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whkh fs an imporfant factor in the orienfat/on of the flies 
when approaching a field. In the early crop population 
density was only after the culm shift higher than in the late 
crop, the latter giving more flies during the rest of the 
observation period. In the plots treated with seed powder 
different results with the fluctuations were obtained, pro-
bably due to the effect of insecticides on the physiology 
of the oat plants . It was not possible to find differences in 
the varieties with the described method of experiment. 
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Wurzelgallennematoden in Blättern von Bogenhanf (Sansevieria trifasciata) 
Von Rudolf Dern, Pflanzenschutzamt Frankfurt a. M. 
Eine zur Untersuchung vorgelegte Sansevieria trifa-
sciata ließ an der Spitze der Blätter etwa 1,5 mm große 
A!bb. ·1. . Blatt von Sansevieria. BefaHssteUen 
durch Kreise markiert. 
Knötchen von gelber bis gelbbrauner Färbung erkennen. 
Bei der Präparation zeigte sich, daß die Knötchen zu 4/s 
in das Blattgewebe eingesenkt waren. In jedem Knöt-
chen konnten ein Weibchen und meist auch noch zahl-
reiche, von Eihüllen umschlossene Larven einer Wurzel-
Aibb. 2. Blattquerschnitt von Sansevieria ·mit ange,schnittenem 
Knötchen, in dem einige Larven (in Eihüllen) und das durch 
den Schnitt beschädigte Weibchen zu erkennen sind. 
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gallennematodenart nachgewiesen werden. Ein Teil die-
ser Larven war bereits abgestorben und mehr oder 
weniger stark deformiert. Zahlreiche Larven schienen 
noch zu leben. Es wurden daher im Gewächshaus Infek-
tionsversuche durchgeführt. Selbst nach 11/2 Jahren tra-
ten bei den in stark infiziertem Boden wachsenden Test-
pflanzen (Tomaten, Salat, Bogenhanf, Gummibäume u. a.) 
keine Wurzelgallen auf. Offenbar waren also alle Lar-
ven nicht mehr lebensfähig. 
Bei der mikroskopischen Untersuchung von Blattquer-
schnitten der befallenen Sansevieria zeigte sich, daß die 
Knötchenwand aus zahlreichen abgestorbenen, gelb-
braun verfärbten Pflanzenzellen bestand. Die Nemato-
den waren mit ihrer Brut vollkommen eingekapselt 
(Abb. 2). Die Einwanderung der Nematoden erfolgte 
wahrscheinlich zu der Zeit, als der junge Sproß den Erd-
boden noch nicht durchstoßen hatte. 
An den Wurzeln der Sansevieria konnte kein Nema-
todenbefall festgestellt werden. 
Wie von H. Gof f a r t (Münster/Westf.) bestätigt 
wurde, handelt es sich bei diesen Wurzelgallennemato-
den um die Art Meloidogyne incognita acrita Chitwood, 
1949. G. Steine r und E. M. Buh r er haben 1933 
erstmalig über den Wurzelgallennematoderibefall (Me-
loidogyne sp.) an Sansevieria sp. berichtet (PlantDisease 
Reporter 17. 1933, 172-173). 
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1'IITTEILUNGEN 
Fünf Jahre Arbeitsgemeinschaft für Krankheitsbekämpfung 
und Resistenzzüchtung bei Getreide und Hülsenfrüchten 
Am 27. November 1959 trat die Arbeitsgemeinschaft für 
Krankheitsbekämpfung und Resistenzzüchtung bei Getreide 
und Hülsenfrüchten zum fünften Male zu ihrer traditionellen 
jährlichen Generalversammlung in Gießen zusammen. Die 
Arbeitsgemeinschaft wurde im März 1954 auf Anregung von 
Prof. Dr. K. B ö n in g (München) und Prof. Dr. K. H a s s e -
brau k (Braunschweig) in Weihenstephan gegründet, um 
eine enge Zusammenarbeit aller an der Resistenzzüchtung 
bei Getreide und Hülsenfrüchten beteiligten Züchter und der 
an der Erforschung der Getreide- und Leguminosenkrank-
heiten tättgen Wissenschaftler herbeizuführen. Zu ihrem 
Vorsitzenden wurde Präsident Prof. Dr. H. Richter ge-
wählt; er übt sein Amt nach Wiederwahl heute noch aus. Die 
auf der Gründungsversammlung in Weihenstephan gebil-
deten fünf Arbeitsgruppen waren offensichtlich richtig abge-
grenzt, denn sie bestehen ohne wesentliche Anderung ihres 
Arbeitsbereiches nach wie vor und haben sich bewährt. -
Die Gruppe I (federführender : Prof. Dr. K. Bö n in g) be-
faßt sich mit den Flug- und Steinbrandkrankheiten des Ge-
treides. Selbst die seit Jahrzehnten intensiv bearbeiteten 
Brandkrankheiten bieten ja immer noch eine Fülle von Pro-
blemen. Neue Aufgaben erwuchsen in der Neuzeit durch den 
Zwergbrand. Gelegentlidi stand in dieser Arbeitsgruppe auch 
der Maisbrand zur Debatte. Ab 1957 wurden Fusarium und 
Helminthosporium in .das Arbeitsprogramm aufgenommen. -
In der Gruppe II (federführender: Prof. Dr. K. Hasse -
b r au k) werden die Getreideroste bearbeitet, und zwar 
Weizenbraun- und Schwarzrost, vor allem aber der seit 1955 
sich in auffallendem Maße ausbreitende Weizen- und 
Gerstengelbrost. Trotz der aus der Praxis wiederholt vorge-
tragenen Wünsche mußten Gerstenzwergrost und Haferkro-
nenrost wegen der besdiränkten Arbeitsmöglichkeiten der 
in Frage kommenden Forschungsinstitute immer noch zurück-
gestellt werden. Neben den Rostkrankheiten ist der Weizen-
und Gerstenmehltau wichtiges Arbeitsthema, und seit 1956 
ist auch Septoria hinzugekommen. '-- In der Gruppe III 
(federführende zunächst Prof. Dr. G. Auf h am m e r und 
Oberregierungsrat a. D. Dr. H. Ra b i e n, seit 1957 Dr. K. 
v. Rosen s t i e 1) i'st die „Winterhärte" im weitesten Sinne 
das zentrale Forschungsgebiet, auf dem eine Fülle alter wie 
auch immer wieder neu auftauchender Probleme der Lösung 
harren. In minder.em Umfange befaßt sich die Arbeitsgruppe 
mit Fragen der Dürreresistenz und der Auswuchsfestigkeit. -
Die Gruppe IV (federführender: Prof. Dr. B. Rademacher) 
bearbeitet tierische Getreideschädlinge. Neben Nematoden 
steht die Fritfliege im Vordergrunde des Interesses. Daneben 
wurden auch andere Getreidefliegen, Halmwespe, Gallmük-
ken und Vorratsschädlinge in die Untersuchungen einbe-
zogen. - In der Gruppe V (federführender: Prof. Dr. A. 
Scheibe) werden Leguminosenkrankheiten bearbeitet. 
Vordringlichstes Arbeitsgebiet sind hier von Anfang an die 
Virosen gewesen. Außerdem gilt das Interesse dem Komplex 
.,Fußkrankheiten". 
Die Gruppen, deren Mitgliederzahl nach und nach gewach-
sen ist, treten nicht nur auf den winterlichen Generalver-
sammlungen in Gießen zusammen, um über br,ennende Pro-
bleme zu diskutieren und gemeinsame Arbeitspläne zu ver-
einbaren, sondern veranstalten auch an Zuditstätten oder 
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Forschungsinstituten· sommerlidie Arbeitstagungen, die sich 
als besonders fruchtbar erwiesen haben. Schon bald nadi der 
Gründung der Arbeitsgemeinschaft nahmen die meisten Grup-
pen Fühlung mit Wissenschaftlern und Züditern aus Mittel-
deutschland und benachbarten Staaten auf, woraus sich 
schnell eine erfreuliche, großräumige Zusammenarbeit ent-
wickelte. Auch die Beziehungen zu anderen nationalen wie . 
europäischen Organisationen, die ähnliche Interessen verfol-
gen, wie z. ,B. dem Nederlands Graan Centrum oder der 
Eucarpia, werden gepflegt und haben schönste Erfolge ge-
zeitigt. So kann bei einem Rückblick auf die ersten fünf 
Jahre des Bestehens dieser Arbeitsgemeinschaft mit Befrie-
digung festgestellt werden, daß ihre Sdiaffung ganz offenbar 
einem echten Bedürfnis entsprach. Die mannigfachen Ergeb-
nisse und Erkenntnisse, die aus der harmonischen Zusam-
menarbeit zwischen Züchtern und Forschern erwachsen sind, 
zeigen, daß der richtige Weg gewählt wurde, und berechtigen 
zu der Hoffnung, daß in Zukunft manche drängenden phyto-
pathologischen Probleme bei Getreide und Hülsenfrüchten 
gemeistert oder zumindest ihrer Lösung nähergebracht wer-
den können. K. Hassebrauk (Braunschweig) 
Arbeitstagung der Sachbearbeiter über Pflanzenschutz 
im Gemüsebau 
Am 2. und 3. Dezember 1959 kamen die Sachbearbeiter für 
Pflanzenschutz im Gemüsebau nach Bad Godesberg, um im 
dortigen Pflanzenschutzamt unter dem Vorsitz des Leiters des 
Instituts für Gemüsekrankheiten und Unkrautforschung der 
Biologischen Bundesanstalt Fragen aus dem genannten Fach-
gebiete zu diskutieren. Erschienen war,en neben Prof. Dr. W. 
K o t t e (Freiburg i. Br.) und Oberregierungsrat Dr. H. G o f -
f a r t (Münster/Westf.) die Sachbearbeiter fast aller Pflanzen-
schutzämter, ferner Vertreter der Prüfstelle für Pflanzen-
schutzmittel der Biologischen Bundesanstalt. Das Programm 
gliederte sich in 3 Teile: 1. Probleme und Erfahrungen bei der 
Bekämpfung von Krankheiten und Schädlingen · im Gemüse-
bau 1959. 2. Unkrautbekämpfung im Gemüsebau. 3. Fragen 
der Dosierung von Pflanz,enschutzmitteln im Gemüsebau. 
Insgesamt hatten die Teilnehmer 41 Punkte zu diesem Pro-
gramm angemeldet. Neben der Diskussion vorliegender Er-
fahrungen bezweckte die Aussprache, die Empfehlungen von 
Pflanzenschutzmaßnahmen im Gemüsebau möglichst zu ver-
einheitlichen. Die Aussprache verlief unter lebhafter Teil-
nahme aller Anwesenden sehr offen und erfolgreich, so daß 
vielfa<_;h der Wunsch nach Wiederholung geäußert wurde. 
Den Abschluß der Arbeitstagung bildeten eine Exkursion 
durch das Vorgebirge und eine Besichtigung des obenerwähn-
ten Institutes in Fischenich. H. Orth (Fischenich) 
Internationale Tagung über Organisation und Methoden 
des Pflanzenschutzes 
In der Zeit vom 1. bis 26. August 1960 veranstaltet die Inter-
nationale Landwirtschaftliche Zentralstelle unter Mitwirkung 
des Niederländischen Ministeriums für Landwirtsdiaft und 
Fischerei in Wageningen, Niederlande, eine internationale 
Tagung, auf der über wichtige organisatorische und metho-
dische Fragen aus dem Gesamtgebiete des Pflanzenschutzes 
diskutiert werden soll. Insbesondere sollen folgende Themen 
behandelt werden: Organisation der Pflanzenschutzforschung; 
